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roeit entfernt bin, alle Shre Äfagen ungerecht ju
ftnben. SBoütcn roir unö übrigenö alle begangenen

taftifeben ©ebnißer oorroerfen, fo bä'ttcn roir pief,
febr Piel ju tbun — aber jum Sroft boch auch nicht
mebr, alö in anbern Armeen, troßbem bie Offtjiere
bort einjig ihrem gadje obliegen unb roofelbft eine
größere Anjabl von altern feiicrgetauften «Männern
ben jungem hilfreich an bic $anl gehen fann.

SBollen roir unö baber brüberfidj bie öanb rci*
eben unb nicbt glauben, ber Anbere allein fei
©dJiilb baran, wenn eö wo gefehlt hat!

3»m ©djluß noa) ein paar SBorte über Sbrc Art
von ©iöpofttionen.

9)Ht bem Befehl: A befeßt ben Scrrainabfcbnitt X,
wäre beim boeb gar ju wenig gefagt/ inbem obne
eine genaue ürategifdje ©uppofttion roeber bie
größere SBidjtigfeit beö einen ober anbern glügelö,
noch bic SRücfjugömege, noch ber Srocd beö ©efedjteö

überhaupt angejeigt wäre; — obne biefe ©inge
aber läßt ftdj ein ©efedjt größerer Abtheilungen gar
nicht benfen unb müßte ein Sreiben im Sifjaf
entliehen, lai etwa ju einem nidjt unintcreffanten
©piel, feineöfallö ju einem Bilb beö Äriegeö führen
fönntc. 3ubem wirb Shnen nidjt iciebt eine ©iöpo*
fttion auö ber SBirflidjfcit (Ärieg) in lie £anb gc*

fommen fein, in ber nicht gewiffe Bunfte befonberö

jur Befeßung empfohlen, öftcrö fogar mit Angabe

ber Art unb SBeife, unb in ber nicht anbere fpcjiefle
SBeifungcn porfommen, wie j. B.: in roie pielcn

Srcffen agirt, wie piel ©chritte bie ©efebüße por
ber Snfanterie fteben follen, ob pornebmlidj mit
ftarfen Äctten ober nur mit SRaffen geroirft roerben

foll u. f. ro.

Oberft B foll nur im Anmarfdj begriffen, bie Brigabe

A angreifen unb oertreiben! Aucb biefeö bürfte

ju roenig fein, roeil ber Angrifföpunft, bie SRicbtung,

in ber ber geinb roo möglich gebrängt roerben foll
u. f. ro. fehlen, ©agegen ftnben roir bäuftg bei roirf*
liehen Angrifföbiöpofttioncn lie Angabc von befon*

berö roidjtigcn Bunften für bic Erreichung beö vor*

gefeßten Smedeö, lie Empfehlung, ftch gewiffer

Bunfte ju bemächtigen, um auf liefe geftüßt, neuer-

btngö vorjufcljreiten, lie Empfehlung, bic Sruppen
ober etne unb anbere SBaffe mehr ober minber ju
gebrauchen, ftnben bort ben SBeg jur Bcrfofgung

vorgcjeiajnct, fo wie lie SRepItftettung für ben gall
eineö frudjtlofen Angriffö, unb in ber SRegel eine

Benachrichtigung ©eitenö beö ©etteralftabödjefö
über ©tärfe, ©teüung unb wabrfdjeinlidje Abftcb-

ten beö ©egnerö. ©ie fagen nun felbft vertreiben,
fönnen alfo nidjt verhinbern, taf) ber (Sine wiffe,
ber Anbere müffc enblicb abjieben: anberö ifteö bei

gefbmanövertt nur feften gebenfbar, porjügfia) aua),

roeil lie Berpftegung unb bic SRüdftdjt auf ben ful-
tiPirten Boben eine geroiffe Einfdjränfung bebingen.

Sinn laffen ©ie in S&rem Borfchlage ben erften

Sag bloö lie Bofttion bejieben unb ben Angreifer,

fobalb er SRad&ridjt bureb bte Aoantgarbe erhalten,

bipouafiren. Auf biefe SBeife geht aber roabrfebem*

lid) ein Sag von ben fünf biö fedjö geroäbrten für
einen beträchtlichen Sheil ber Sruppe ganj perloren,

ober wollten ©ie im Emft bie btntern Abtbeifttiigen

unterbeß eserjiren faffen? Auch lai bebenft man
bäuftg eben nicht, la\) fofdje griebenömanöoer, be*

fonberö für fleinere Ableitungen, lie in labten
nidjt mehr jn äbnlidjen Hebungen gejogen roerben/
auf eine SBeife ciugcridjtct fein roollen, baß alle«
Abteilungen täglia) ©efegeubeit jur Uebung im
gefbbienft perfebafft roerbe.

Uebrigenö bleibt ben Brigabierö noch immer eine

fdjöne Aufgabe ju löfen, audj roenn fte eine jiemlia)
auöfübrlidjc ©iöpofttion erhalten haben; benn eö

treten, roie ©te felbft fagen, faft regelmäßig uner*
roartete Erfdjeinungen ein, auf roeldje man fogar
rechneu muß unb roeldje nidjt, roie ©ic glauben, lie
ganje ©efdjidjte umroerfen; enblicb foü nie vergef*
fen roerben, taf) lie ©iöpofttion bii auf roenige

ipauptpunfte ftctö mebr Snftruftionen unb nicht etroa

ftrifte Befebte fmb. H.

Crintge S&orte über bie jnftruftion ber
(Scbarffcbügen.

SRadj lern vom eibg. SüRilitärbcpatcmente befttmm*
ten Bfane baben roir im Saufe biefeö Sabreö 6 ©chu»
fen für SRefruten, eine für lie Afpiranten unb 38

Sieberhotungöfurfe.
SRaa) ben gemaebten Erfabrungcn hätte man er*

roarteji bürfen, Iah ftatt lie 3<>bf ber ©chufen ju
permebren, biefelbe eher perminbert mürbe, roaö

aucb Ui Anftdjt ber Oberinftruftorcn geroefen fein

foll.
SBiirbe man j. B. nur 4 ftatt 6 ©djulen befttmmt/

bann aber bic ©auer berfelben auf 5 SBochcn auö-

gebebnt babeti, fo hätte man ben boppeltcn Bortbcil
bamit crrcidjt, la^ aud) größere SJRanöoer auöge*

führt roerben fonnten unb babureb ber SRefrut voll-

ftänbigcr eingeübt roürbc, unb man bätte aud) ber

Eibgenoffenfdjaft einige taufenb granfen erfpart.

©iefeö beliebte aber nicht; uub roarum nicht?

Um ben beiben Äantonen SBaabt unb Neuenbürg

nicht vor ben Äopf jtt ftößen, roeldje um jeben Brciö
©djulen haben roollen, roenn gleich ihre SBaffcnpläße

ungeeignet ftnb unb bem Sroetfe nicht im Entfernte*
ften entfpredjen. SRicbt nur aber ftnb lie SBaffen*

pläßc in Eolombier unb SRoubon rüdftcbtlia) ihrer
geograpbifdjen Sage unjroedmäßig, fonbern aud> in

Bejiebung auf lie Sufammenfeßung ber SRannfdjaft,

lie bafelbft ben Unterricht genießen foü.

Sn Eolombier nämlicb ift ber Unterrtdjt, fo roie

auch lai Äommanbo für lie SRefruten beö Äantonö

Steuenburg, franjöftfcb, hingegen für biejenigen beö

Äantonö greiburg unb beö franjöftfcben Sheil* beö

Äantonö Bern, beutfdj. Sn SSRoubon roerben Ut
SBaabtfänber franjöftfdj unb lie SBaüifcr beutfeb

fommanbirt, bie Erflärungen aber muffen für Ut
Unterroaflifer franjöftfcb unb für bie Oberroaflifer

beutfeb gegeben roerben. — ©iefeö atleö für lai
SBob-t beö ©ienfteö unb beö Baterlanbeö! A.B.
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weit entfernt bin, alle Ihre Klagen ungerecht zu

finden. Wollten wir unö übrigens alle begangenen

taktifchen Schnitzer vorwerfen, fo hättcn wir viel/
fehr viel zu thun — aber zum Trost doch auch nicht
mehr, alS in andcrn Armccn, trotzdem die Offiziere
dort einzig ihrcm Fache obliegen und wofelbst eine
größere Anzahl von ältern feuergetauften Männern
dcn jüngcrn hilfreich an die Hand gehen kann.

Wollen wir unS daher brüderlich die Hand
reichen und nicht glauben, dcr Andere allein fci
Schnld daran, wcnn cS wo gefehlt hat!

Zum Schluß noch ein paar Worte über Ihre Art
von Dispositionen.

Mit dcm Befehl: ^ befetzt den Terrainabfchnitt X,
wäre denn doch gar zu wenig gcfagt, indcm ohne

einc genaue strategische Supposition weder die grö.
ßcrc Wichtigkeit deS einen oder andern FlügelS,
noch dic RückzugSwcge, noch dcr Zwcck dcS Gefechtes

überhaupt angezeigt wäre; — ohne diefe Dingc
abcr läßt stch cin Gefccht größcrer Abtheilungen gar
nicht denken uud müßte ciu Treiben im Zikzak
entstehen, daö etwa zu einem nicht uninteressanten

Spicl, keinesfalls zu eincm Bild des Krieges führen
könnte. Zudem wird Ihnen nicht lcicht eine Disposition

auö der Wirklichkeit (Kricg) in die Hand gc.
kommen fcin, in der nicht gcwlssc Punkte befonderS

zur Befetzung empfohlen, öfters fogar mit Angabe

der Art und Weife, und in der nicht andere spezielle

Weisungen vorkommen, wie z. B.: in wie vielen

Treffen agirt, wic vicl Schritte die Geschütze vor
der Infanterie stehen follen, ob vornehmlich mit
starken Ketten oder nur mit Massen gewirkt werden

foll u. f. w.
Oberst L foll nur im Anmarfch begriffen, die

Brigade angreifen und vertreiben! Auch diefeS durfte

zu wenig fein, wcil dcr Angriffspunkt, die Richtung,
in der der Feind wo möglich gedrängt werden soll

u. s. w. fehlen. Dagegen finden wir häufig bei wirk-
lichcn AngriffSdiSposttioncn die Angabe von befonderS

wichtigen Punkten für die Erreichung des

vorgefetztcn ZwcckeS, die Empfehlung, sich gewisser

Punkte zu bemächtigen, um auf dicfe gestützt, neuer.

dingS vorzufchreitcn, dic Empfchluug, die Truppen
oder eine und andcre Waffe mehr oder minder zu

gebrauchen, finden dort den Weg zur Verfolgung
vorgczcichnct, so wie die Ncplistcllung für dcn Fall
cincS fruchtlosen Angriffs, und in der Regel cine

Benachrichtigung Seitens des GeneralstabSchefS

über Stärke, Stellung und wahrscheinliche Absichten

des Gegners. Sie sagen nun fclbst vertreiben,
können alfo nicht verhindern, daß der Eine wisse,

der Andcrc müsse endlich abziehen: anders isteS bei

Feldmanövcrn nur felten gcdenkbar, vorzüglich auch,

weil die Verpflegung und die Rücksicht auf den kul-

tivirten Boden eine gewisse Einschränkung bedingen.

Nun lassen Sie in Ihrem Vorschlage dcn ersicn

Tag blos dic Position beziehen und den Angreifer,

fobald er Nachricht durch dte Avantgarde erhalten,

bivouakiren. Auf diefe Weife geht aber wahrfchein-

lich cin Tag von dcn fünf biS fcchö gewährten für
einen beträchtlichen Theil der Truppe ganz verloren,

oder wollten Sie im Ernst die hintern Abtheilungen

unterdcß exerziren lassen? Auch das bedenkt man
häustg eben nicht, daß folche Friedensmanöver,
befonderS für kleinere Abtheilungen, die in Jahren
nicht mchr zu ähnlichen Ucbungcn gezogen werden,
auf eine Weife eingerichtet fein wollen, daß allen
Abtheilungen täglich Gelegenheit zur Uebung im
Felddienst verfchafft werdc.

UcbrigcnS blcibt dcn Brigadiers noch immer cine
fchöne Aufgabe zu löfen, auch wenn ste cine ziemlich
ausführliche Disposition erhalten haben; dcnn eö

treten, wic Sie fclbst fagcn, fast regelmäßig uncr-
wartete Erfcheinungen ein, auf welche man fogar
rechnen muß und welchc nicht, wic Sie glauben, die

ganze Gcfchichtc umwcrfcn; endltch foll nie vergef-
fen werden, daß die Disposition bis auf wenige
Hauptpunkte stctS mehr Instruktionen und nicht etwa
strikte Befehle sind. «.

Einige Worte über die Instruktion der
Scharfschützen.

Nach dcm vom eidg. Militärdcpatcmente bestimmten

Plane haben wir im Laufe dicseS JahreS 6 Schu-
len für Rckrutcn, eine für dic Afpirantcn und 38

Wiederholungskurfe.

Nach den gemachten Erfahrungen hätte man
erwarte-, dürfen, daß, statt die Zahl der Schulen zu

vermehren, diefelbe eher vermindert würde, waö

auch die Ansicht der Oberinstruktoren gewefen fein
foll.

Würde man z. B. nur 4 statt 6 Schulen bestimmt,

dann aber die Dauer derselben auf 6 Wochen

ausgedehnt habe,!/ so hätte man dcn doppelten Vorthcil
damit crrcicht, daß auch größere Manöver ausgeführt

werden könnten und dadurch der Rekrut
vollständiger eingeübt würdc, und man hätte auch der

Eidgcnosscnschaft einige taufend Franken erspart.

Dieses beliebte aber nicht; und warum nicht?

Um den beiden Kantoncn Waadt und Neuenbürg

nicht vor den Kopf zn stoßen, wclche um jeden PreiS

Schulcn haben wollen, wcnn gleich ihre Waffenplätze

ungeeignet stnd und dcm Zwecke nicht im Entferntesten

entfprechen. Nicht nur aber stnd die Waffenplätze

in Colombier und Moudon rücksichtlich ihrer
geographischen Lage unzweckmäßig, sondern auch in

Beziehung aufdie Zufammenfeyung der Mannfchaft,

die dafelbst dcn Untcrricht genicßen foll.

In Colombier nämlich ist der Unterricht, fo wie

auch daS Kommando für die Rekruten deö KantonS

Neuenburg, französtfch, hingegen für diejenigen deö

KantonS Freiburg und deS französischen Thcils des

KantonS Bern, deutfch. Jn Moudon werdcn die

Waadtländer französifch und die Wallifer deutfch

kommandirt, die Erklärungen aber müssen für die

Unterwallifer französifch und für die Oberwallifer

deutsch gegeben werden. — Dieses alleö für daS

Woh-l dcS Dicnstcö und des VatcrlandcS! L.
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